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amerikaniſchen Krieges den Truppen geliefert haben ſo wärwir die erſten die das Verbot Von
Erkraukungen nach dem Genuſſe dieſes Fleiſches wie ſolche der
amerikaniſche General Miles feſtgeſtellt hat iſt aber in
Deutſchland nichts bekannt Das für die amerikaniſchen
Truppen auf Kuba uſw beſtimmte Fleiſch ſollte derart präparirt
werden daß es der Einwirkung einer halbtropiſchen SonnenBei verſpäteter Beſtellung liefern wir fehlende Nummern unentgeltlich nach
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ritik der RechtſprechungDie

Das löbtaner Urtheil hat den Reichstag etliche Tage be
Das iſt begreiflich bei dem Aufſehen das dieſer

erregt hat Auch nationalliberale Blätter finden die
drakoniſch und ſelbſt konſervative Zeitungen haben den

Oeffentlichkeit beklagt Daß aber die Ver
theidigung des Urtheils in dem amtlichen Blatte der ſächſiſchen
Regierung in hohem Maße unglücklich war giebt jedermann
zu Denn der ſächſiſche Generalſtaatsanwalt Rüger hat ein
räumen müſſen daß dieſe Darſtellung des Sachverhalts nicht

ſchäſtigt

Prozeß
Strafe d
Ausſchluß der

ſowohl auf der Beweisgufnahme berüht alſo dem Ergebniß
der Verhandlung entſpricht als vielmehr auf der Anklageſchriſt
anfgebant iſt alſo die einſeitige Auffaſſung des Staatsanwalts
enthält Das hätte mindeſtens in der Veröffentlichung an
gedeutet werden müſſen Allein wie man auch über dieſen
Prozeß denke ſo wird man die Auseinanderſetzungen des
Reichstags darüber verſtändlich finden wenn anders man nicht
der Meinung des Generalſtaatsanwalts Rüger beipflichtet daß
rechtskräftige Urtheile ſich überhaupt der Kritik der Volks

Herr Rüger hat bei ſeinem Auftreten
gehabt Er hat ſie mehrfach ſanfte Rügen

Aber keine ſeiner Aeußerungen

hauptung daß die Kritik von richterlichen Urtheilen die Achtung
vor dem Richterſtand erſchüttere und daher der Reichstag die
Rechtſprechung wie ein Blümlein Rührmichnichtan behandeln
müſſe Herr Rüger ſprach ſogar in dieſem Zuſammenhang
von einer Entgleiſung des Parlamentarismus

Gegen dieſe Anſchanungen des ſächſiſchen Generalſtaats
anwalts muß ugchdrücklich Einſpruch erhoben werden Was
hätte der Abgeordnete überhaupt noch zu thun wenn er nicht
einmal die Rechtſprechung kritiſiren dürfte Allgemach kann
man auf allen Gebieten des öffentlichen Leben s hören daß die

Volksvertretung hier nichts mitzuſprechen habe ſondern nur
Verlrauen hegen müſſe Jn der auswärtigen Politik iſt das
ſchon nahezu ſelbſtverſtändlich denn die Diplomatie iſt eine
Geheimkunſt von der ein Abgeordneter nichts verſtehen ſoll
Braucht nur hinzugefügt zu werden daß ein Volksvertreter ſich
kein Urtheil über militäriſche Dinge oder über Marinegugelegen
heilen anmaßen darf Wenn ein berliner Oberbürgermeiſter
nicht beſtätigt wird ſo erklärt der Miniſter des Jnnern darüber
habe die Volksvertretung nichts mitzuſprechen auf ſolche Dinge
erſtrecke ſich auch nicht feine Verantwortlichkeit Wenn rechts
kräftig verurtheilte Polizeibeamte im Guadenwege ihre Strafe
los werden ſo ſoll die Volksvertretung ſich damit nicht zu be
ſchäftigen haben weil die Beguadigung ein Privilegium der
Krone ſei So geht es anf dieſem und auf jenem Gebiet und
man fragt was eigentlich die Volksvertretung noch zu thun
habe außer Steuern zu bewillig en und die Militärpräſenzziffer
zu erhöhen und mit dem Kopf zu nicken wie chineſiſche Pagoden

Allein ganz ſo entſagungsvoll wie die Erbpächter der guten
Geſinnung verlangen zeigt ſich die Volksvertretung weder im
Reich noch in Preußen Insbeſondere an der Rechtſprechung
hat ſie trotz Herrn Rüger immer Kritik geübt und zwar haben
dos ſo gut konſervative wie liberale Männer gelhan Wir er
mnern den Generalſtgatsanwalt beiſpielsweiſe daran daß der
Miniſterpräſident v Bismarck Schönhauſen ſich in der Konflikts
zeit bitter darüber beſchwerte er könne für fünf Thaler von
jedermann beleidigt werden Der leitende Staatsmann kritiſirte
von ſeinem Standpunk ſehr abfällig die Rechtſprechung und
insbeſondere die Kreisrichter die als Grundſänle der Fort
PChrittöpartei galten Das war in der Zeit als der preußiſche
ſtizminiſter Graf zur Lippe die Juſtiz gründlich zu korrum

piren ſuchte Thatſächlich ergingen in jenen Jahren wie zeit
weilig auch ſchon in der Regktionszeit Urtheile die ſo aus
geſprochen einen politiſchen und regktionären Charakter trugen

im Parlament ausgerufen werden konnte Das Unrecht
e alle Scham verloren Man braucht nur die flammenden
ren von Tweſten Gneiſt SchultzeDelitzſch Waldeck Simſon
in die Rechtsverderbniß jener Tage nachzuleſen und man
Peey ohne Weiteres querkennen vo eine Kritik der Recht
Nghnng durch die Volksvertretung nicht nur geſtattet ſondern
othwendig iſt Jnbeſondere bezeichnete es Simſon in ſeiner

n vom 10 Februar 1866 als ganz verfehlt daß das Par
ianent auf der Stelle auf den Mund geſchlagen ſei wenn man

m etwas entgegenhalten könne mit den Worten Das kommt
u einem Gericht

griut das Parlament nicht rechtskräftige Urtheile ſeiner
g zunterziehen dürfte dann würde alle Juſtizreform ins

an kommen Mit den Worten womit der General
ch walt Rüger die Beſprechung des Löbtaner Urtheils

rn möchte hätte in Preußen einſt der Juſtizminiſter
beſchli ie Beſprechung des verfaſſungswidrigen Deertribnnals
daneges gegen Tweſten und Freutzel abthun können Auch
offenb lag ein rechtskräftiger Richterſpruch vor der aber
ſieh n gegen die beſchworenen Grundgeſetze des Landes ver
war d auch durch Hilfsrichter künſtlich zu ſtande gebracht
Krilit da verſtändlich ließ ſich die Vollsvertreiung an der
dem An Nichterſpruches nicht hindern Dieſe Kritik hat
Gib der Gerichte nichts geſchadet aber der OberEbeſchluß hat demſelben Anſehen ſchwere Wunden ge

ſchlagen

Die Expedition

Ohne dieſen Beſchluß und ohne die politiſche Recht
ſprechung in der Konfliktszeit wäre das Reichsgericht niemals
nach Leipzig gekommen Mit derſelben Wendung die der
Generalſtaagtsanwalt Rüger gebraucht könnte man auch in
Frankreich der Volksvertretung den Mund verbinden wo es
ſich um den Prozeß Dreyfus handelt Auch dort liegt ein
rechtskräftiges Urlheil vor Unlerliegt es deshalb nicht der
Kritik des Volkes und ſeiner Vertretung Heilig iſt die
Wahrheit und die Gerechtigkeit aber noch lange nicht ein
rechtskräftiger Richterſpruch auch wenn unter ihm die Formel
ſteht Von Rechts wegen

Denn der Generalſtagtsanwalt weiß daß auch rechtskräftige
Urtheile ſich mitunter als irrig erweiſen und nachträglich auf
gehoben werden Und er weiß daß auch manches Urtheil das
aufgehoben worden iſt deshalb von der Geſchichte dennoch ver
worfen wird Wer übt dann nicht Kritik an der Rechtſprechung
Wir wiſſen daß der preußiſche Juſtizminiſter beiſpielsweiſe
Verfügungen über die Handhabung des Paragraphen vom
groben Unfug erlaſſen hat und dabei recht ſchwere Ausſtellungen
an der Rechlſprechung machte Wir wiſſen wie alle juriſtiſchen
Blälter voll Kritik an der Rechtſprechung ſind Wir haben
vor Jahr und Tag einen langen Aufſatz des Oberreichsanwalts
Hamm gegen beſtimmte rechtskräftige Entſcheidungen des Reichs
gerichts geleſen Dieſe Kundgebungen ſind in die geſammte
dentſche Preſſe übergegangen Und da ſollte gerade die Volks
vertretung von dem Rechte ausgeſchloſſen ſein Kritik an der
Rechtſprechung zu üben Wenn die Volksvertreter in der
That überall ihre Befugniſſe beſchränken ließen wie es von
verſchiedenen Seiten verlangt wird dann brauchten wir in
Reichstag und Landtag nicht mehr charakterfeſte Männer ſon
dern Eunnchen mit gelähmter Zunge

Was der ſächſiſche Generalſtggksanwalt von dem Verlrauen
in den Richterſtand ſagt iſt begründet Gewiß dieſes Ver
tranen iſt nothwendig aber es kann nicht erworben und er
halten werden durch Zurückhaltung von der Kritik ſondern
allein durch eine Rechtſprechung die keine Kritik zu ſcheuen
braucht Blindes Vertrauen ziemt den Sklaven nicht aber
dem freien Volke Jn einem Rechtsſtaat kann Verkrauen nur
erwachſen und erblühen durch die ſelbſtändige Prüifung bei der
niemals die Rückſicht auf äußeres Anſehen wichtiger ſein darf
als die Rückſicht anf die Richtigkeit des Richterſpruches Auf
gabe des ſächſiſchen Generalſtgatsanwaltes hätte es daher ſein
dürfen die unbedingte Richtigkeit des Löbtauer Urtheils zu er
weiſen nicht aber die Kritik dieſes Urtheils mit dem gänzlich
hinfälligen Satz zurückzuweiſen Rechtskräftige Urtheile unter
liegen nicht der Kritik dieſes hohen Hauſes

Dentſches Reich
Das Vieh und Fleiſchbeſchangeſetz

Daß die Agrarier mit dieſer Vorlage wie ſie aus dem
Bundesrathe jetzt an den Reichstag gelangt iſt nicht zufrieden
ſein werden war längſt vorauszuſehen Es iſt denn auch
lächerlich wenn die Diſch Tagesztg zur Begründung ihres
Unannehmbar ſich geberdet als ob ſie durch die gegen

wärtige Vorlage überraſcht worden ſei Von Ueberraſchungen
konnte um ſo weniger die Rede ſein als die Herren ſich bei
der Vorberathung der Vorlage vergeblich bemüht haben dieſelbe
nach ihrem Willen zu geſtclten Jn einem Artikel über das
Fleiſchbeſchanweſen den am 13 November v J die Hamb
r offenbar aus amtlicher Quelle veröffentlichten war

zu leſen
Was nun die Jnſpektion von Fleiſch in Büchſen und von

Wurſtwaaren betrifft ſo wird dieſelbe vermuthlich etwas
ſtrenger werden doch keineswegs beſonders ſtrenge für die
amerikaniſche Einſuhr wenngleich es in der Natur der Sache
liegt daß letztere empfindlich getroffen werden könnte Es iſt
nicht angängig daß jede einzelne Büchſe geöffnet wird denn
geöffnete Büchſen ſind nicht mehr verkäuſlich oder könnten
höchſtens noch an Ort und Stelle für ſofortigen Konſum auf den
Markt gebracht werden Die Jnſpektion kann ſich alſo bei
Büchſenfleiſch und auch bei Wurſtwagren nurauf Stichproben be
ſchränken wobei ſich dann die Sache nicht anders handhaben
ließe als daß im Falle die Stichproben eine unzuläſſige Be
ſchaffenheit der Wagre ergeben haben die ganze betreffende
Sendung zurückgewieſen werden muß Man darf auch
annehmen daß es bei der Berathung des Entwurfs nicht an
Leuten gefehlt hat welche als beſte Löſung des Problems
kurzer Hand ein Verbot der Einfuhr von Büchſenſleiſch und
Wurſtwaaren ſchlechtweg empfohlen haben Es kann aber ver
ſichert werden daß für Befriedigung dieſes extremen Wunſches
keine Ausſicht vorhanden iſt

Wer die Lente ſind welche dieſe beſte Löſung des Problems
empfohlen haben wird die Dtſch Tagesztg am beſtenwiſſen vielleicht war auch der preußiſche ſter für Land
wirthſchaft dieſer Anſicht jedenfalls weiß man was davon
zu hallen iſt wenn die Diſch Tagesztg und Konſorten im
ſanitären Intereſſe das Verbot der Einfuhr dieſes ameri
kaniſchen Fleiſches fordern Wenn dieſes Fleiſch wie die
aggrariſche Preſſe mit Vorliebe uptet auf eine Stufe zu
ſtellen wäre mit dem geſundheitsſchädlichen und chemiſch
präparirten einbalſamirten Fleiſch welches die Beſitzer
der großen Chicagoer Schlachthäuſer während des ſpaniſch

bitze während 72 Stunden widerſtehen konnte Bei
Fleiſch aber welches für die Oſtſtaaten ſowie für Nordeuropa
beſtimmt iſt liegt keine Veranlaſſung vor daſſelbe derart zu
präpariren Solches Fleiſch iſt niemals einer Sonnenhitze wie
in Kuba ausgeſetzt und es kaun von einem Kühlrgum und
Kühlwagen in den anderen befördert werden ſo daß es ſich
bis kurz vor der Zeit da es gekocht wird in halbgefrorenem
Zuſtande befindet Der Hinweis auf die Vorgänge bei der
Verproviantirung der amerikaniſchen Truppen auf Kuba hat
alſo für das nach Europa kommende Fleiſch gar keine Be
dentung Den Agrariern iſt es auch gar nicht um den Schutz
der Geſundheit derjenigen zu thun die das amerikaniſche Fleiſch
ſeiner Billigkeit wegen genießen ſondern um das Fernhalten
der amerikaniſchen Konkurrenz vom deutſchen Markt Wer ſich
der Verhandlungen erinnert welche in den letzten Jahren in
den Parlamenten über die Fleiſcheinfuhr und die Fleiſchbeſchau
ſtattgefunden haben kann keinen Augenblick im Zweifel ſein
daß die Agrarier ihren Widerſtand gegen die obligatoriſche
Fleiſchbeſchau uur in der Hoffnung aufgegeben haben audieſen Umwege die Grenzſperre gegen ausländiſches Vieh burg

das Verbot der Einfuhr von ausländiſchem Fleiſch ergänzen zu
können In dieſer Hoffnung ſind ſie aber durch die Vorlage
gekänſcht worden

Der Reichstag und die Militärvorlage
Die Ablehnung der Vermehrung der Kavallerie in

der erſten Leſung der Militärvorlage in der Kommiſſion
iſt nicht zum wenigſten die Folge der tuangelhaften Begründung
der Vorlage auf welche gleich bei dem Erſcheinen derſelben
hingewieſen wurde So ſchreibt auch die Nat Ztg

Am mangelhafteſten begründet war in der Vorlage die Auf
ſtellung mehrerer neuer Kavallerie Regimenter und auch dieſe
Begründung hatte ſich im Verlauf der Kommiſſionsberathung
wieder verſchoben Den erſt vor kurzem geſchaffenen Jägern
zu Pferde oder Meldereitern wurde in der VBegründun
das Zeugniß veſter Veiwvährung ausgeſtellt womit das Urth
gous militäriſchen Kreiſen durchweg übereinſtimmt aber wäh
rend die Auſſtellung von zehn neuen Escadrons dieſer Truppen
galtung bei dem bayeriſchen und ſächſiſchen Konktingent vor
geſchlagen ward ſollten die Meldereiter Detachemenks bei dem
preußiſchen Kontingent wieder beſeitigt und zur Anſſtellung
von drei neuen Kavallerie Regimentern mit verwendet werden
Und während dies mit einem allgemeinen Mehrbedarf an
Reiterei begründet worden war gab während der Kommiſ
ſionsverhandlung die Militärverwaltung ganz andere An
deutungen danach ſchien es als ob überhaupt nicht neue
Kavallerie Regimenter für den Kriegsfall gebildet ſondern
neue Melderelter Escadrons mit den ſchon vorhandenen nur
im Frieden für einzelne Zwecke zu Regimentern zuſammen
geſtellt werden ſollen Es iſt nicht überraſchend daß derartige
Widerſprüche und Unklarheiten zur vorläufigen Ablehnung der
Neuforderungen für die Reiterei geführt haben

Sozialdemokratiſche Zuknuftsbilder

Auf dem vorjährigen ſtuttgarter Parteitag der deutſchen
Sozialdemokratie erklärte Herr v Voll mar offenherzig daß
der deutſchen Sozialdemokratie gar nichts Unglücklicheres paſſiren
könne als daß wir jetzt genöthigt wären die politiſche Macht
zu übernehmen Einen intereſſanten Grund hierfür giebt der
ehemalige Sozialdemokrat Emil Zimmermann au der in der
Monatsſchrift Der Thürmer unter dem Titel Schein und
Sein im demokratiſchen Sozialismus Betrachtungen und Er
fahrungen mittheilt die er früher u a als Redactenr des
Chemnitzer Beobachters gemacht hat Anknipfend an die

eben angeführten Worte von Vollmars ſchreibt Zimmer
mann

Es würde eine Vettern wirthſchaft geben wie ſie
toller gar nicht zu denken wäre und ein ungausſtehliches Jagen
nach Aemtern und Stellen Schon heute iſt es in der Sozſal
demokratie leider eine nicht ſeltene Erſcheinnng daß die tüch
tigſten und opfermuthigſten Leute öffentlich angegriffen
heruntergeriſſen und nach allen Regeln der Kunſt in den Ver
ſammlungen abgeſchlachtet werden weshalb Lediglich deshalb
well ſie irgend einen Poſten in der Partei bekleiden und weil
ſehr viele andere da ſind die ihn glauben ebenſogut oder noch
beſſer ausſüllen zu können Gewerbsmäßige Nörgler giebt es
in jedem ſozialdemokratiſchen Vereine und Vereinchen die
jeweiligen Vereinsleiter wiſſen ſchon die Mittel den Kläffer
ſtill zu machen wir wollen ihn zum zweiten ſtellvertretendenebſſor machen heißt es Seine Wahl wird dann wirklich
durchgeſetzt und der Kläffer iſt ſill er hat ja das erſehnte
Amt Dieſe Aemterjäger ſind die ſchrecklichſten Disknuſſions
redner Mit breitem Vehagen kanen ſie nach was die anderen

geſagt haben oder ſie machen Oppoſition faſt ſtets aber
prechen ſie nicht der Sache wegen zu der meiſt nichts mehr
zu ſagen iſt ſondern nür weil ſie ihre Perſon bei den Partei
genoſſen wieder in empfehlende Erinnerung bringen wollen
damit ſie bei einer Wahl nicht vergeſſen werden

Zimmermann kommt dann auf das bei den Sozialdemokraten
ungehener große Mißtrauen zu ſprechen das er auf die Zeit

des Sozialiſtengeſetzes zurückſührt er ſchreibt in dieſer
ziehung wörtlich

Das Mißtrauen der Arbeiter gegen Frelerdenkende
geht ſoweit daß ſie nun ihrerſeits einen förmlichen Be
wächnungsdienſt einrichten daß ſie Perſonen von welchen
ſie meinen ſie ſeien nicht ganz ſicher aufs pelnlichſte beobach
ien laſſen und Vertrauensleute ugd Untervertrauensteute
deren es eine große Anzahl giebt haben die Pflicht das
Treiben der ihnen unterſtellten Genoſſen zu beobachten Leider
iſt das nicht der Weg auf dem man zu einer ſreieren Auf
faſſung der Verhältuiſſe gelangt und zuletzt artet dieſes Treiben



in eine wahre Vereinsſpielerei und Spitzelſchnüffelel aus die
jedem Vernünftigen zuwlder ſein muß

Im Zuknnftéſtaate würde die Armee der Verkrauensleute und
Untervertranenslente die Vereinsſpielerei und Spitzelſchnüffelei
natürlich noch ganz andere Dimenſionen annehmen als jetzt

Varlamentariſches

Berlin 23 Febr Jn der ſechſten Kommiſſion des
Reichstags zur Verathung des Antrags Rintelen
Jnſtizuovelle wurde geſtern gegen die Stimmen der Konſer

vativen und Nationalliberalen der von der früheren Kommiſſion
einſtimmig beſchloſſene Zuſatz 2 zum 8 300 in folgender Faſſung
des Abg Beckh angenommen Hierbei darf der Vorſitzende in
keiner Weiſe ſeine perſönliche Anſicht von der Schuld oder Nicht

ſchuld des Angellagten kundgeben Zum t 482 wurde mit 12
gegen 6 Stimmen ein Zuſatz angenommen dahin gehend daßt Anrechnung der Unterſuchungshaſt nicht ſtattfinden ſolle
wenn der Angellagte ſeinen Verzicht anf das Rechltsmittel
widerrufen hat Die Annahme des 8 347 erfolgte trotz der
Bekämpfung ſeitens des Regierungskommiſſars einſtimmig Da
nach unterliegen auch der Beſchwerde die Entſcheidungen der
erkennenden Gerichte über Unterbringung in einer öffentlichen
Jrrenanſtalt

Verwaltung und Rechtspflege

Zum Gemeinde Wahlverfahren hat das POber
verwaltungsgericht eine bemerkenswerthe Entſcheidung
geſällt Der Kaufmann Steinfeld hatte die Wahlen zur Gemeinde
vertreiung von Nieder Schönweide angefochten weil die
Wählerliſte unrichtig geweſen ſei Das Oberverwaltungs
gericht entſchied zu ſeinen Ungunſten und erklärte Einſprüche

egen die Richtigkeit der Wählerliſte könnten nur während derer ihrer Auslegung erhoben werden ſei dies nicht geſchehen

ſo bilde die feſtgeſtellte Wählerliſte die ungbänderliche Grund
lage des Wahlverfahrens Eine erhebliche Unregelmäßigkeit ſei
nur dann anzunehmen wenn angenſcheinlich ſachwidrig verfahren
worden ſei das könne in dieſem Falle nicht angenommen
werden

Kolonialangelegenheiten

Die Erzählung des Dr Karl Peters daß eine ihm ge
hörige der Poſt anvertraute Aktenkiſte erbrochen worden ſei iſt ſch
bereits durch die Zuſchrift der Herren von der Heydt u Co als
unbegründet erwieſen worden Was ſeine weilere Behauptung
anlangt daß viele ſeiner Priefe überhaupt verſchwunden
ſeien ſo hot wie die Nordd Allg Ztg erfährt die Reichs
a ſega kruns unverzüglich eine Unterſuchung darüber
eingeleitet

Arbeiterbewegnng

Der krefelder Sammetweberſtreik zieht weitere
Kreiſe Wie ans Kempen a Rh gemeldet wird ſind dort
200 Seidenweber der Firina Schiller Crons Cle ausſländig

Preußiſcher Landtag
Bericht der Saale Ztg
Abgeordnetenhans

27 Sitzung vom 23 Februar 11 Uhr
Das Haus iſt mäßig beſetzt
Am Miniſtertiſche Dr v Miquel u a
Zunächſt werden die 23 Abgeordneten welche den verfaſſungs
h gen Eid noch nicht geleiſtet haben in üblicher Weiſe ver

eidigt
Das Hans ſetzt ſodann die zweite Berathung des Etatsdes Finanz miniſteriums ſo bei den dauernden Aus

gaben Kapitel Allgemeine Fonds Titel Dienſteinkommen
verbeſſerungen für Unterbeamte und Erhöhung des Stellen
zulagenfonds für Unterbeamte

Hierzu liegt folgender Antrag Dr Wiemer fr Vp vor
I Statt des Wortes Stellenzulagen zu ſetzen Theuerungs

zulagen, 2 die Staatsregierung aufzufordern im nächſten
Etat eine Neuordnung ſämmtlicher Stellenzulagen derart
vorzunehmen daß Theuerungszulagen und Funktlonszulagen
in beſonderen Titeln ausgeworfen und die Beamtenkategorien
bei denen Funktionszulagen zuläſſig ſind einzeln aufgeführt
werden

Die Budgetkommiſſion beantragt die Gehälter der Ober
wacht meiſter der Landgendarmerie vom 1 April 1899 ab auf
1500 bis 2000 Durchſchnittsgehalt 1750 M zu erhöhen
Jm Etat iſt ein Gehalt für dieſe Beamten ausgeworfen von

1500 bis 1800 im Durchſchnitt 1650
Abg Feliſch konſ bleibt auf der Tribüne unverſtändlich
Abg v Bornſtedt konſ tritt ſür angemeſſene Dienſt

wohnüngen für Gendarmen ein
Abg v d Gröben konſ fragt wie welt die Erwägungen

bezüglich der Dienſtwohnungen für Unterbeamte gediehen ſind
t Dr Hahn b k wünſcht daß bei der Vertheilung

der Stellenzulagen auf die Art der Arbeit namentlich darauf
Rückſicht genommen wird ob die Arbeit geſundheitsſchädlich iſt
und ob ſie viel Intelligenz erfordert Beſondere Rüchſichtnahme
verdienen dle Beamten des Außendienſtes Auch den Privat
beamten möge die Regierung mehr Wohlwollen entgegenbringen

denn es liege eine große ſoziale Gefahr daxin wenn man die
Fürſorge für dieſe Peamten einzig und allein den Privatunter
nehmern überläßt

lbg Goerdeler ſk hält eine weitere Aufbeſſerung der
Gendarmen für dringend nöthig

Abg v Ricpenhanſen konſ ſchließt ſich den Ausführungen
des Vorredners an und wünſcht daß vor allem der Wohnnngs
noth der Gendarmen ein Ende gemacht werde

Miniſter Dr v Miquel macht darauf aufmerkſam daß die
Anſbeſſerung der Unterbeamten in den Jahren 1890 und 1895

Proz ihres bisherigen Gehalis betragen habe während die
mittleren und höheren Beamſen nur um 10 Proz aufgeveſſert
ſeien Alſo habe der Staat gerade den Unterbeamten eine
beſondere Fürſorge zu theil werden laſſen Man werde ouch in
Zuknnſt den Wohnnngsverhältniſſen der Geüdarmen an Orten
wo dies nöthig erſcheine eine größere Aufmerkſamkeit widmen
und in beſchlennigtem Tempo mit ſolchen Wohnungsverbeſſe

rungen vorgehen Beifall rechts Die Gendarmen hätten bis
jetzt die höchſte Anſbeſſerung an Gehalt und Stellenzulagen von
allen Unterbeamten bekommen Wenn ſie jetzt wieder auf
gebeſſert werden ſollten ſo würde das auf 20,000 andere Beamte

zurückwirken müſſen die immer den Gendarmen gleich geſtanden
hätten Eine Auſbeſſernng der Gendarmen ſei daher höchſt be
denkllch Man ſolle doch nicht jedes Jahr immer wieder mit
Wünſchen für einzelne Beamtenkategorſen kommen Das mache

vie m duf eine weitere Bemerkung des Abg Dr Hahn bemerkt
Miniſter v Miquel es würden T angeſtellt werden wie dle nach Anſicht des Vorredners unge

nwügenden Avancementsverhältniſſe der Gendarmen geändert

wahr nba Schmidt Str erklärt die Abgeordneten hätten diePflicht hier ſür Beamte die zu ſchlecht geſtellt ſeien einzu

treten namentlich für die Unterbeamten die ſonſt leicht nur in
der Sozioldemokratie ihre Freunde ſähen

Abg Hansmann Gr bittet den Gendarmen wenn ſie
erhalten wenigſtens ein Dienſtzimmer zu

Finanzminiſter Dr v Miquel macht darauf aufmerkſam daß
e von der Budgetkommiſſion verlangte Aufbeſſerung der Gen

n pertewachimeiſier eine Mehrausgobe von 42,000 M machen

Der Antrad der vie kommiſſion wirdunmehr werden Stel en Debaite ge

Abg Pleſt Cir blllet um Beſſerſtellung einiger Unker
beamkenklaſſen im Eiſenbahndienſt namentlich der Maſchinen
wärter Weichenſteller und Schaffner

Die Abgg Reichardt nl und Knapp ul wünſchen die
Aufbeſſerung der Telegraphiſten bei den Eifenbahnen deren
Thätigkeit eine höchſt anſtrengende und aufreibende ſei

Abg Frhr v Eynatten Ctr bedauert gleichfalls daß die
Telegraphiſten in dieſer Vorlage wieder übergangen ſeien Man
hätte die Leute wenigſtens in die zweite Klaſſe der Subaltern
beamten heraufrücken laſſen ſollen Er werde auch in Zukunft
ſtets ſür die Telegraphiſten eintreten Wo Unzufriedenheit

c ren man ſie durch Stillfchweigen gewiß nicht aus der
affen

39 Dr Lotichins nl tritt gleichfalls für die Tele
graphiſten ein

in Geheimrath macht darauf aufmerkſam daß Tele
graphiſten die ſich dafür eignen ſür den Stationsdlenſt ver
wendet werden und dann beſſer geſtellt ſind

Abg Saar nul tritt ebenfalls für die Telegraphiſten ein
Abg Schmidt Warburg Ctr wünſcht eine Aufbeſſerung

verſchiedener Kategorien von Eiſenbahnbeamten namentlich der
Werklführer

Abg Goldſchmidt fr Vpt hält die Gehaltsſätze für die
Werkführer für unzulänglich und beantragt ihre Gehälter von
1200 bis 1800 auf 1300 bis 2200 M zu u und zwar in
4 Stufen von je 3 Jahren und zugleich dieſe Beamtenlategorjen
aus der Abtheilung V in die Abtheilung IV des Wohnungs
aegzuſch ſes zu verſetzen

Ein Regierungskommiſſar erklärt es geht nicht an eine
einzelne Kategorie herauszugreifen

Geh Rath Lehnert hält den Antrag Goldſchmidt für un
annehmbar wollte man dieſen Antrag annehmen ſo müßte man
die ganze Kategorle von Beamten berückſichtigen die hierher
gehört und das ſelen 12,000 Beamte Den Rang der Beamlen
zu erhöhen ſei nicht Sache des Hauſes ſondern Prärogative
der Krone

Abg Kopſch fr Vp beantragt das Gehalt der Tele
graphiſten und Lademeiſter auf 1500 bis 2100 im Durch
ſchnitt 1800 M zu erhöhen Mit der Hoffnung anf ſpätere
r r könne er ſich nicht begnügen Doppelt gebe wer

nell gebe
Geſchäſtsordnung bemerkt

lbg v Köller konſ daß nach S 27 der Geſchäſtsordnung
die Annahme der Anträge heute unmöglich ſei ſie müßten ent
weder durch Tagesordnung erledigt oder der Budgetkommiſſion
überwieſen werden da ſie eine Geldſorderung enthalten

Abg Richter frſ Vp hält die Auslegung des 8 27 der
Geſchäſts Ordnung durch den Vorredner für unzutreffend Der
Paragroph ſollte das Haus vor Ueberrumpelung ſchützen er ſei
aber nicht anwendbar auf Anträge die einen Gegenſtand be
treffen der bereits der Kommiſſion vorgelegen habe
Abg Frhr v Zedlitz frk ſtimmt den Ausführungen des

Abg v Köller zu Auch im vorigen Jahre habe man es bei
Berathung der Beſoldungsvorloge ſo gehalten Die damals im
Plenum geſtellten Anträge ſeien alle bereits in der Budget
kommiſſion berathen geweſen

Abg SchmidtWarburg Elr Die Forderung ſelbſt ſei in
der Budgetkommiſſion bereits geſtellt worden Wie hoch man
dieſelben normiren wolle ſei Sache des Plenums das an die
Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht gebunden ſei

Abg Dr Sattler ul Jn der Kommiſſion iſt kein der
artiger Antrag geſtellt worden der von Herrn v Köller heran
gezogene Paragraph der Geſchäflsordnung trifft alſo nicht zu
Wenn jetzt Anträge geſtellt werden die der Kommiſſion noch
nicht vorgelegen haben ſo werden wir genöthigt ſein dieſelben
der Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen

Abg Frhr v Zedlitz Jch ſtelle nunmehr den formellen
Antrag über bride Anträge zur Tagesordnung überzugehen

Abg Dr Saltler Donn beankrage ich die Anträge der
Budgetkommiſſion zu überweiſen

Finanzminiſter Dr v Miquel Jch erkläre daß dieſe An
träge von ſolcher Tragweite ſind daß die Regierung auf keinen
Fall auf ſie eingehen kann

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg Dr Hahn und
Schmidt Warburg werden beide freiſinnige Anträge durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt Für Uebergang
ſtimmen die beiden konſervativen Partelen

Die Abgg Dr Göbel Ctr und Schmidt Warburg Ctr
treten für eine Gehaltsanſbeſſerung der Weichenſteller und
Halteſtellenanſſeher ein

Abg v Stroembeck Ctr iſt ebenfalls der Anſicht daß die
Halteſtellenanſſeher einer weiteren Anſbeſſerung bedürftig ſind

Abg Schulz Berlin ſreiſ Vp lenkt die Aufmerkſamkeit des
Hanſes auf die Grenzauſſeher deren Dienſt weit anſtrengender
ſei als ſelbſt der Dienſt der Förſter und für die deshalb eine
Geholtserhöhung angebracht ſel Das ſei um ſo nothwendiger
als gegen das verfaſſungsmäßig gewährleiſtete Petitionsrecht
der Beamten mit kleinlichen chikanöſen Druckmaßregeln vor
gegangen werde Aus der Geſchäftsordnungsdebatte von vorhin
könnten die Beamten ja erſehen anf welcher Seite ihre Freunde
und auf welcher Seite ihre Feinde ſind Aha rechts Er
beantrage die Gehälter der Grenz und Stenerauſſeher von
1200 bis 1600 auf 1200 bis 1800 M zu erhöhen Redner be
dauert ſodann die in einem Blatte veröffentlichte Verſügung
die den Beamten das gemeinſame Petitioniren verbietet

Miniſter Dr v Miquel Die Beamten und namentlich die
Beomten der Zollverwaltung ſind viel zu klug als daß ſie die
Freundſchaft ſür ſie beurtheilen nach ſchönen Reden einzelner
Abgeordneter oder nach Stellung ansſichtsloſer Anträge VBeifall
rechts ſie wiſſen ſehr wohl wo ihre rechten Freunde ſind Was
das Petitionsrecht der Beamten betrifft ſo iſt mir der Fall der
der Vorredner angeſührt hat unbekannt Es handelt ſich um
eine verlranliche Verſügung die von einem Blatte abgedruckt iſt
Ob es ſich für Beamte empſiehlt ein derartiges Blatt zu unter
ſtützen darüber wird das Nähere ſchon noch angeordnet werden
Man kann es einem Beamten nicht übel nehmen wenn er in
einer angemeſſenen Form an das Haus petitionirt Die Be
amten der Zollverwoltung ſind ſeit 1890 um 24 Proz erhöht
und 2 Millionen ſind für Dienſtwohnnngen für ſie ausgeſetzt
Von einer ſchlechten Stellung dieſer Beamten kann keine Rede ſein
Jm übrigen gebe ich zu daß der Dienſt dieſer Beamten ſehr
ſchwer iſt aber das kann man von vielen anderen Beamten eben
falls ſagen wenn auch nicht mit ſo ſchönen Worten wie der
Vorredner Heiterkeit
Der z ſchriftlich eingerelchte Antrag Schulz wird

mit zur Debatte geſtellt
Abg Frhr v Zedlitz freik hält es für nöthig die weiteren

Anträge die ohne Rückſicht anf das Haus eingebracht würden
in der ſchärſſten Form nämlich durch Uebergang zur Tages
ordnung zurückzuweiſen Beifall rechts Das Wohlwollen
der Linken für die Beamten ſei eigenartiger Natur die Herren
rechnen ja auch gar nicht auf einen Erſolg ſondern werden von
ganz anderen Gründen geleitet Unruhe links

Abg Dr Wiemer freiſ Volksp fragt den Vorredner wer
ihm das Recht gebe von einem rückſſchtstoſen Vorgehen derLinken zu reden Das Recht das der Linken auf Grund der
Geſchäſtsordnung zuſtehe werde fie ſich nicht nehmen laſſen
Es handle ſich hier nicht um Agitationszwecke ſondern um das
ernſthafte Beſtreben Ungleichheiten und Härten zu beſeitigen
Ohne das Drängen der Abgeordneten hätten wir wahrſcheinlich
überhaupt keine Beſoldungsvorlage bekommen Es ſei nöthig
weitere Erhöhungen eintreten zu laſſen und ſeine Partei werde
ſich nicht davon abhalten laſſen das was ſie für nöthig halte
anch zu beantragen Die Regierung meine man dürfe nicht
dos Prinzip durchbrechen und einzelne Beamtenkategorien her

ausnehmen aber ſie habe doch dies Prinzip b rder Oberwachtmeiſter bereits durchörochen y bei de Gehäktern

Miniſter Dr v Miquel erwidert der Vorwurf Antrg
Agitationszwecken zu ſtellen habe ſich nicht gegen den Vor z zuſondern gegen r Fraktionskollegen Schulz gerichtet
Aenderung bezüglich der Oberwachtmeiſter habe das St
miniſterinm zugeſtimmt weil ſich daraus keine Konſegugts
für andere Beamtenkategorien ergeben das ſei aber zen
jetzt geſtellten Anträgen nicht der Fall Dieſelben ſeien et den

ünannehmbar nfachAbg König konſ bält die Beſoldungsvorlage im allgemei
für richtig bemeſſen und wünſcht nur eine Aufbeſſernng z
Gendarmen Dieſe Beamten ſeien um ſo ſchlechter daran
ſie nicht petitioniren dürften da ſie der äilitärgerichts bau

unterſtehen keitMiniſter Dr v Migquel weiſt den Vorwurf des
Dr Wiemer zurück daß die Regierung nicht ſelbſt die Jnitiatie
zur Aufbeſſerung der Beamten ergriffen habe Er verſlehe nicht
was ſür ein e ein Abgeordneter daran habe den V
amten die Meinung beizubringen als habe die Regierung kein
Wohlwollen für ihre Beamten Beifall rechts n

Abg Schuls VBerlin fr Vp vertheidigt das Verhalten der
Freiſinnigen und wirft den Konſervativen vor daß ihle perſön
lichen Empfindungen ihnen weit höher gehen als die Rückſicht
guf das Wohl der Beamten Lachen rechts Die Art und
Weiſe wie die Konſervativen ſich zu den Anträgen verhalten ſej
eine Politik der Bosheit Oho rechts

Miniſter Dr v Miquel bemerkt der Vorredner hätte die
ihm zugegangenen Beſchwerden ohne Namensnennung ihm vor
tragen ſollen Die Methode des Vorredners finde im Landtage
keinen Anklang und ſteigere das Anſehen und die Bedeutung des
Redners nicht Beifall rechts

Abg Graf zu Limburg Stirum konſ Die Art wie die
Freiſinnigen ihre Anträge ſtellen ſei nicht dazu angethan die
Geſchäfte des Hauſes zu erleichtern Namentlich müſſe er ſich
darüber wundern daß der Abg Wiemer der doch ſelbſt in der
Budgetkommiſſion geſeſſen habe ſich dazu hergebe ſolche Anträge
zu ſtellen Wäre die Politik der Freiſinnigen daurchgegangen
dann wären die Finanzen im Reiche und den Ehng tagten ſo
ſchlecht daß überhaupt eine Beamtenaufbeſſerung nicht möglich
wäre Widerſpruch links Die wahre Freundſchaft für die Be
amten liege auf Seiten derer die ihnen das gewähren vas
augenblicklich möglich ſei nicht aber auf Seiten derer die die
Vorlage gefährden Beifall rechts

Abg Dr Wiemer ſr Vp erklärt er habe die in den An
trägen niedergelegten Wünſche bereits in der Budgetkommiſſion
zur Sprache gebracht

Abg Dr Friedberg ul Jch ſtimme mit den Herren von
der freiſinnigen Partei darin überein daß ſie das geſchäfts
ordnungsmäßige Recht haben hier ihre Anträge zu ſtellen
Zweifellos iſt es ihnen nur darum zu thun die Vorlage zu ver
beſſern Aber der von den Herren eingeſchlagene Weg zur
Beſſerung der Lage der Beamten ſcheint mir nicht der richtige
zu ſein Auch meine Freunde haben bei der Verabſchiedung der
letzten Vorlage hier im Hauſe zahlreiche Anträge geſtellt aber
doch nur ſolche welche bereits vorher in der Kommiſſion einge
bracht waren ſo daß geſchäftsordnungsmäßige Bedenken nicht in
Frage kamen Jch kann es auch den Herren auf der anderen
Seite nicht verdenken wenn ſie die Art und Weiſe wie hier
mitten in die Disknſſion ſchriſtliche Anträge hinelngeworfen
werden nicht billigen Die Antragſteller hätten ſich die nöthige
Zeit nehmen müſſen um ihre Anträge vorzubereiten oder ſie der
Budgetkommiſſion zu überweiſen Jch kann nur konſtatiren daß
der Abg Dr Wiemer in der Kommiſſion keinen einzigen der
hier geſtellten Anträge eingebracht hat Das Wohlwollen der
Herren für die Beamten bezweifle ich nicht ich verdächtige auch
nicht die Motive aber für zweckmäßig halte ich ihr Verfahren
nicht Eine bedauerliche Wendung hat die Diskuſſion genommen
durch eine Aeußerung des Abg Schulz der ſagte durch die
Verhandlungen im Hauſe würden die Beamten ſehen auf welcher
Seite ihre Freunde ſind Jch glaube für uns in Anſpruch
nehmen zu dürfen daß der von uns beſchrittene Weg uns
auf das Erreichbare zu beſchränken und das Zuſtande
kommen der Vorlage durch ausſichtsloſe Anträge
zu erſchweren richtiger iſt als der Weg den die
Freiſinnigen gehen Wenn die Regierung die doch
mit uns gleichberechtigt iſt hier mit ſo guten Gründen und mit
ſo großer Entſchiedenheit dagegen auftritt daß einzelne Beamten
kategorien herausgegriffen werden und wenn ſie ſagt daß da

o iſt nach meiner Meinung doch wohl derjenige der beſte Frenndr n der ſeine Wünſche zurüchſtellt und
grat daß die Beamten zu dem ihrigen kommen Lebhafter

ifeifall
Die Debatte wird geſchloſſen
Nach perſönlichen Bemerkungen der Abgg Frhr v Zedlitz

Schulz Dr Wiemer und Dr Friedberg werden die frel
ſſunigen Anträge betr Gehaltserhöhung der Grenzanſſeher und
Gendarmen durch Uebergang zur Tagesordnung abgelehnt

Der Antrag Wiemer betr Umwandlung der Stellenzulagen
in Theuerungszulagen kommt erſt morgen zur Abſtimmung
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uhr Fort

ſetzung der heutigen Debatte kleine Vorlagen Petitivnen
Schluß gegen 5 Uhr

J

Ausland
Frankreich g R

eneral Napoleon Ponaparte hat den Staatsſtre vomnie 8 Nov 1799 durch den das Direktorium be
ſeltigt und das Konſulat eingeſetzt wurde mit Hilfe von Bajon
neiten ausgeführt und Prinz Louis Napoleon die Kaiſer
Proklamirung vom 2 Dez 1852 durch eine Straßenſchlacht r
bereitet die genau ein früher ſtattfand und in welge
Kartätſchen und Musketenſener die Entſcheidung brachten den
jetzige orleaniſtiſche Prälendent der Duc Philippe iſt r
friedſertigen Traditionen ſeines Hauſes treu geblleben er per
ſchent jedes Blutvergießen was gewiß ſehr lobenswerth iſt icj
wollte die Reſtanratlon des Königthums mit einer Medai
Manifeſtation vorbereiten Dieſe Art der Staatsſtreiche
billig und ſehr ungefährlich wenn auch nicht ſo unfehlbar Se
jene die ſich unter dem Donner der Geſchütze und de n
knalter der Flinten vollzieht Bei dem geſtrigen e r
niſſe Faure s ſollen die Anhänger des Roy mit Medal den
ſcheinen die das Bildniß des Prätendenten tragen Es m r
aber von der pariſer Polizei 10,000 ſolche Medaillen tot zit
Wenn dies alle Medaillen ſind die der Prinz prägen wie
beweiſt dies daß auch er ein ſparſamer Famillenvater Re
ſein Urgroßvater Louis Philippe Die geringe Zahl de wenige
daillen beweiſt aber auch daß der Prätendent nur auf d
Anhänger zählt und dies ertlärt vielleicht ſeine Abnelgn
gegen e fremde Leute ihr Vlut für ihn vergießen brieflichen

Der Biſchof von Montpellier hatte in einer iebenen
Einladung an die Behörden zur Leichenfeier für den ver Nachdem
Präſidenten Faure die einlellenden Worte gebraucht s Armee
ſch mich des Einverſtändniſſes des Commandeurs des Sahſcher
corps verſichert habe Dies rief einen kleinen Hort in
fall hervor Der Präfekt proteſtirte in ſeluer Spihzen
warf dem Biſchof vor daß er Zwietracht zwiſchen de
der ſtaatlichen Behörden ſäen wolle

Groſibritannien und FrlonJ veit i
Ein Geſetz zum Schutze der geiſtigen u iiteheiltekurzem wie Punſt die Mediziniſche Woher de er h um

in England in Kroſt getreten Es handelt ſie nötbige
die erſten Verſuche in der geſitteten Welt dem n erſter L
Straßenlärm wirkſam zu Leibe zu gehenn ſie Karnwerden DampfDrehorgel Schießbuden Ringelſpiele

nicht

durch das Zuſtandekommen der ganzen Vorlage gefährdet iſt
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derglelchen Anſtalten ferner auch brüllende S1öendebende und ſonſt ſich akuſt ſch unllebſam bemerkbar machende
e von dem Geſetze betroffen dagegen weder die mit der

d betriebenen Lelerkaſten noch die Zeitungsansrufer oder
Heilsarmee Das genannte ärztliche Blatt hofft daß aus

di ſen erſten ſchüchternen Verſuch gegen die allzu großen Frel
len der gewohnheitsmäßigen Lärmmacher ſich mit der Zeit

d ordentliches Geſetz herauswachſen werde um dem geplagten
Mehſtadt Menſchen wenigſtens die durchaus unnöthigen

eräuſche zu eiſparen die ſicherlich zur Steigerung derKevwoſität n beitragen Schade daß Arthur

und

Schopenhauer nicht mehr unker den Lebenden weilt ihn den
ſuſt das Peitſchengeknalle der frankfurter Fuhrlenute zur Ver

Weiflung brachte und die bekannte Abhandlung Ueber den
Lärm ſchreiben lleß würde das neue Geſetz unter ſeine wärmſten

eſchüßer zählen dürfen Aber auch ſonſt iſt es wohl für viele
ein Wunſch aufs innigſte zu wünſchen, daß das gute Beiſpiel
Englands bald Nachfolge fände Dringender als die Friedens
Konferenz iſt dieſe Angelegenheit jedenfalls

Aſien
Von den Philippinen meldet eine Depeſche des Generals

Otſs an die Kriegsverwaltung in Waſhington daß am Mitt
woch ein energiſcher Verſuch gemacht wurde Manila in Brand
zu ſtecken Das Feuer war in drei verſchiedenen Stadtvierteln
angelegt und wurde von den Truppen nach großer Anſtrengung
bewältſgt Eine erhebliche Anzahl der Brandſtifter wurde er
choſſen einige Soldaten wurden verwundet Der durch denBand angerichtete Schaden dürfte eine halbe Million Dollars

detragen Aus Anlaß dieſes Zwiſchenfalls hat General Otis
eine Verſügung erlaſſen wonach ſämmtliche Einwohner bis auf
welteres näch 7 Uhr abends in den zu bleiben haben
Gleichzeitig wird eine ſtrenge eſtrafung für Brand
ſüſtungen angedroht Geſtern früh machte eine große
Abtheilung von Jnſurgenten einen Vorſtoß in der Nähe
von Caloocan derſelbe wurde jedoch zurückgeſchlagen
Eine anderweitige Meldung des Generals Otis kheilt mit daß
geſtern verſchiedene Soldaten und ein Kapitän durch die Scharf
ſchützen der Filipinos verwundet worden ſeien Das ſechſte und
das neunte Jnfanterieregiment haben Befehl erhalten ſich am
15 März über San Francisco nach Manila zu begeben General
Otis wünſcht über 6000 Mann mehr an regnulären Truppen zu
verfügen welche erprobt ſind auf dem indlaniſchen Kriegspfad
und an das erepiſche Klima von Kuba gewöhnt ſind

Afrikfa
Ein Angriff auf die Miſſion der Weißen Väterin Bukumi Ugand g wird aus London gemeldet Die Auf

tändiſchen verſügten über 930 Gewehre darunter 330 Schnell
euergewehre Der Angriff anf die Miſſion dauerte drei Tage d

es gelang den Aufrührern aber nicht die befeſtigte Miſſion zu
erobern ſie mußten ſich zurückziehen und zerſtreuten ſich dann
in die Umgegend die ſie mit Feuer und Schwert verwüſteten

Die Schändung des Grabes des Mahdi in Omdurman
durch die Engländer war ſofort nach der furchtbaren
Niederlage der Derwiſche gemeldet aber nicht geglaubt wor
den Sie mußte auch unglaublich erſchelnen trotzdem iſt ſie eine
Thatſache Wie wir bereits mittheilten hat jeht im engliſchen
Unterhauſe Unterſtgatsſekretär Brodrick beſtätigt daß der Leich
nam des Mahdi Achmed ans dem Grabe genommen verſtümmelt
und in den Nil geworfen worden ſei Das Argument daß
Sirdar Kitchener mit der Schändung der Gobba bezweckt
habe, deren glaubensmagnetiſche Kraſt zu zerſtören und damit
künſtlgen nenen Störungen im Sudan vorzubeungen hält nicht
Stich Ein derartiges ſkandalöſes Vorgehen ſſt viel eher ge

t den Fanatismus des ſchwarzen Jslam nen zu entfachen
e egreift denn anch vollkommen daß dieſe Nachricht vom
reren mit Ueberraſchung und Entrüſtung und die Begrün
ung mit lauten Ohs aufgenommen wurde Als Redmond fragte

was mit den Gebeinen des Mahdi geſchehen ſef wiederholte
Brodrick Jn den Nil wurden ſie geworfen Erneuerte Ohs
Heute wird dos Haus über die Dotation von 30,000 Pfd St
v Kitchener berathen trotz der entrüſſeten Ohs wird die
Ehrengäbe bewilligt werden der Beſieger des Mahdi aber wird
darum durch die Schändung der Gobba ſeinen Sieg nicht
nene geſchändet haben Das herzogliche Paar von Con
er welches vor kurzem den Grundſtein zum Aſſuaner

S gelegt beſuchte ketzten Sonntag das Mahdigrab
n mit der Leiche geſcheyen dürfte man den Herrſchaſten bei

t ſe kaum mitgetheilt haben Uehrigens haben die
t d r gndan noch keineswegs Sicherheit gegen den Nach
e f es Mahdi Jrſchoffen Zwar hält ſich dieſer noch in
d t auf wohin er nach der Niederlage von Omdurman

ichtet war aber er iſt mit einer erheblichen gegen 20,000
Murh Augen Streitmacht ſeiner Anhänger von Scherkela aus

J wärts gezogen und hat unterwegs mehreren Araberſtämmen
inhte Niederlogen beigebracht Ganz überraſchend iſt die

Greiſfer

Nachricht von dem ugzusen Vorſtoß des Khalifen nicht ge
kommen da es ſeine Vernehmnggslint eben mitßte daß Oberſt
Kitchener neulich ſeine Verfocgung aufgab
deſſelben nicht gewachfen war

Mittel und Südamerika
Nach einer der Pol Korr aus Rom zugegangenen Meldung

ſtehe der gegenwärtige Aufenthalt einer ltalieniſchen Schiffs

diviſion unter dem tden ſüd amerikaniſchen Gewäſſern mit der bekannten Affäre
Cerutti im Zuſammenhang Am 10 April läuſt nämlich die
ſechsmonatliche Friſt welche Columbien für die vollſtändige
Durchführung des vom früheren Präſidenten der Vereinigten
Staaten in dieſer Angelegenheit gefällten Schiedsſpruches ein
eräumt worden iſt Obgleich man in Rom ſeitens der kolumb en Regierung die Erfüllung ihrer Verpflichtungen erwarten

zu können glaubt will man doch auf alle Eventnalitäten vor
bereitet ſein

Ueber die Zuſammenkunft der Präſidenten von Argentinien
und Chile die an Bord der Ohigins vor Punta Arenasſtattgefunden hat erklärt eine amtliche epeſche daß von beiden
Seilen die herzlichſten Geſinnungen ausgeſprochen worden ſeien
Der Präſident Roca habe eine Einladung angenommen dem
nächſt nach Santiago zu kommen
e

Provinzialnachrichten
A Löbejün 23 Febr Konzeſſions Urkunde DerReichsanzeiger veröffentlicht heute die Konzeſſions Urkunde

betreffend den Bau und Betrieb der auf das preußiſche Staats
gebiet entfallenden Strecke einer vollſpurigen Nebeneiſenbahn
von Gerlebogk über Löbejün nach Nauendorf durch die Nanuen
dorf Gerlebogker Eiſenbahn Geſellſchaft

rs Naumburg 23 Febr Die Stadtverordneten
genehmigten in ihrer geſtrigen Sitzung die Anſtellung von
acht Pollzeiſergeanten die abwechſelnd für den Nachtwachtdienſt
herangezogen werden ſollen Durch dieſe Einrichtung erwächſt
der Stadt eine Mehrausgabe von 1800 M Es wurde der Eln
ſührung des Normalbeſoldungsetats für die Lehrer an der Real
ſchule und Vorſchule zugeſtimmt wodurch die ſtädtiſche Kämmerei
kaſſe eine Mehrbelaſtung von 6300 M pro Jahr erſährt Der
Staat leiſtet einen Zuſchuß in Höhe von 8000 M Für das
Geſangsfeſt des Thüringer Sängerbundes werden 600 M be
willigt Ebenſo erklärt die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur
Aufnahme einer Summe von 150,000 M bei der Sparkaſſe der
Stadt Zeitz auf Rechnung der Anleihe zu 3 Proz Zinſen
Die Einrichtung einer achtſtufigen höheren Bürgerſchule bat die
Genehmigung der Regierung gefunden Heute ſind den Kindern

ie Anmeldeformulare zu dieſer Schule eingehändigt worden
Unſere Volksſchule wird dadurch leider in Zukunft nur ſünfſtufig
werden

O Nordhanſen 23 Febr Von unſerem Steuer
weſen Für das demnächſt beginnende neue Etatsjahr hielt
der Magiſtrat die finanzielle Lage der Stadt für ſo ungünſtig
daß er abgeſehen von Erhöhungen der bisherigen Zuſchläge um
durchweg 5 Proz eine guf 18,000 M bezifferte Umſatzſteuer
von 1 Proz des Kaufſwerthes bei Verkäufen von Gebäuden und
Grundſtücken einſtellte Außerdem ſchlug der Magiſtrat eine
Fahrradſteuer von 1 M für ein Rad vor zum Ausgleich ſür die
Koſten der Anlegung und Jnſtandhaltung eines Radfahrweges
an der Harzſtraße Die Stadtverordnetenverſammlung blieb
jedoch ihren Grundſätzen getreu und lehnte beide Steuern ab
Dabei wurden die Koſten des Radfahrweges aus dem Etat
geſtrichen und Anregung gegeben dieſelben auf Sparkaſſenüber
ſchüſſe zu nehmen Der Etat für 1899 ſtellt ſich nach allen
Abſtrichen uſw auf 869,200 M gegen 829,550 M im Vorjahre
mithin rund 40,000 M mehr Jn den letzten fünf Jahren ſind
die kommunalen Zuſchläge auf die Betriebs und die Realſteuern
bei uns von 135 anf 160 alſo um 25 Proz diejenigen auf die
Einkommenſteuer aber von 131 auf 165 alſo um 34 Proz
geſtiegen Der Betrag des Etats ſtieg in der gleichen Zeit von
721,200 auf 869,200 M

Patente Anmeldungen Teigtheil und Wirkmaſchine Wilhelm
Timmel Plauen i Bohnhoſſtr 67 Einrichtung zum Einſchalten einer
beliebigen Verbrauchsſielle an einer ertfernten Schaitſtelle Fritz Sohl u Mox
Hiller Magdeburg Ringelapparat für Strickmaſchinen Clages K Flentje
Mühlhauſen i Th Flachſirickmaſch ne Paul Rückert Gerg Reuß Jo
hannieplotz 3 Verſahren zum Abbrennen Fermen und Scharfbrennen von
Glühtörpern Heinrich Süßmann Neumdnrg a Noidſtr 5 Ver
fahren zum Verzieren von Hehlglasgegenſtänden Vernhard Gruhl Dresden
Neue Gaſſe Schnurrbartbinde mit zwanglänfig geführten Kämmen oder
Binſten Franz Auguſt Rittershofer Dresden Leipzigerſtr 72
Anheizvorrſchtung ſüx Vügeleiſen Karl Zmmermann Wiißenburg a S
Selbſtverkänfer zur gleichzeitigen Abgade mehrerer Waarenſtücke nach Wahl derKäufer Oekar g uffe Radeben b Dresden Bahnhoſſtr 19 Hilſstiſch ſür
Nähmaſchinen Karoline verw Finn Leipzig Vayerſcheſtr 12 Emichtung
ſür Greifer Nähmaſchinen zur Verhütuing des Ueberfließens von Schmit röl am

C F HKülcke Diesden Albrichtſtr 12 Zug egelnngsvorrichtung

weil er der Macht

ommando des Admirals di Brocchetti in B

für den Schlot von Salinirmaſchiuen mit von innen keheAlexander Hermann Anders Dresden Bolen z r e i
W u da v z f S d Maxſir 17ufleger m age für Krempeln u dgl Zuf z Anm S 3Sächſiſche Maſchinenfadrik zu Chemniß chennig am t a88

Schleiz 23 Febr Schulhausnenbau Cigorrey
fabrik in Gefell Verſteigerung des Lobenſteiver

ades Der hieſige Gemeinderath hat einſtimmig den Ban
einer neüen dreiſtöckigen Mädchenſchule beſchloſſen Als Vau
lumnie werden 106,000 M angenommen wozu der Staat einen
Beitrag liefern wird Bei der Platzfrage iſt auch auf eine etwa
ſpäter auzubanende Knabenſchule Rückſicht genommen Die

irma Schmidt aus Altong hat ſchon ſeit vielen Jahren in
obenſtein eine Cigarrenfabrik und in den benachbarten Dörfern

Filialen dazu Nun hat die Firma beſchloſſen auch in der
preußiſchen Enklave Geſell 3 Stunden ſüdlich von Schleſz eine
ſolche Fabrik zu errichten Mädchen aus dem Orte und aus den
umllegenden Dörfern werden im Lobenſteiner Betrleb angelernt

Vor kurzem ſind in dem bekannten von Leipzig Halle und
Berlin viel beſuchten reußiſchen Badeort Lobenſtein die ſämmt
lichen zum Bade gehörenden Gebänlichkeiten nebſt Jnventar für
27,000 M von einer Vereinigung Lobenſteiner Bürger in
öffentlicher Auktion erworben worden Der Fortbetrieb des
Bades iſt ſomit geſichert

Göttingen 23 Febr Das Verſicherungsſeminar
an der Univerſität Göttingen Jn Göttingen beſteht
ſeit 1895 als Einrichtung der dortigen Univerſität ein Seminar
für Verſicherungswiſſenſchaſt Der Zweck des Jnſſtituts
geht dahin denjenigen welche im Verſicherungsweſen thälig zu
werden beabſichtigen die erforderliche wiſſenſchaſtliche Vor
bildung zu verſchaffen Dieſe Vorbildung erſtreckt ſich eben
ſowohl auf die privat und verwaltungsrechtlichen wie anf die
volks wirthſchaftlichen und mathematiſchen Disciplinen ſoweit ſie
das Verwaltungsweſen berühren Das Seminar beſteht aus
zwei Abtheilungen einer jnriſtiſch adminiſtrativen und einer
mathematiſchen Es hat das Recht Prüſungen abzuhalten und
den mit Erfolg Geprüften Diplome auszuſtellen durch die ſie
ſich als Verſicherungsverſtändige answeiſen können Für jede
der beiden Abtheilungen giebt es ein beſonderes Examen Wer
ſich zum Diplomexamen meldet muß den Nachweis erbringen
daß er mindeſtens zwei Semeſter dem Seminar als ordentliches
Mitglied angehört die vorgeſchriebenen Vorleſungen gehört und
in jedem Semeſter eine größere Arbeit geliefert hat Als
ordentliche Mitglieder können aufgenommen werden immatriku
lirte Studenten welche bereits zwei Semeſter die Univerſität
beſucht haben ſowie ſolche Hörer die nach Anſicht des Seminar
vorſtandes elne entſprechende Vorbildung haben als außer
ordentliche Mitglieder werden auch ſonſtige Perſonen auf
genommen Der Beſuch des Seminars ſteigt von Semeſter zu
Semeſter Es begann mit 21 Miigliedern im Sommerſemeſter
1898 hatte ſich dieſe Zahl ungefähr verdreifacht

Dresden 23 Febr Zu dem Morde bei Boxdorſ
wird noch gemeldet Der Mörder Bertram iſt ein Raufbold
ſchlimmſter Sorle Er und Trepte der ermordete Beſenbinder
irafen am Montag abend 5 Uhr von Rähnitz kommend wo ſie
ſchön zuſammen viel getrunken zu haben ſchlenen in Boxdorf
ein und zwar fuhr Bertram den auf ſeinem Handwagen ſitzenden
Trepte Da der Beſitzer des boxdorfer Gaſthoſes ſah daß
Trepte genug getrunken hatte wollte er zuerſt das Paar nicht
auſnehmen dann aber ließ er beide herein Bald drängte
Berlram den die Mordgier ſchon plagte zum Aufbruch und in
der ſechſſen Stunde als es dunkelte führen ſie weiter kehrten
aber noch einmal in einer in der Nähe befindlichen Reſtauration
ein und erſt als Bertram ſah daß ſein Opfer nun widerſtandslos
ſei fuhr er mit ihm bis zu einem eine Viertelſtunde entfernten
Seitenwwege welcher auf reichenberger Flur liegt und in dieſer
Abendſtunde völlig menſchenleer war Am Dienstag ſrüh gegen
7 Uhr fand nun der Arbeiter Mäſer qus Bernsdorf als er an
dieſer Stelle vorüberkam den neben ſeinem Handwagen liegenden
Trepte der ſo gräßlich zugerichtet war als hätte man ihn ab
geſchlachtet Jnzwiſchen war Bertram am Montag abend um
9 Uhr in Volkersdorf wo ſeine Mutter wohnt eingetroffen und
hatte ſich die linke Hand die rechte Hand iſt verkrüppelt und
Hand und Fuß gelähmt welche ganz mit Blut beſndelt war
von einem Schneidermeiſter abwaſchen laſſen Er hatte dem
ſelben für dieſe Handreichung 10 Pfg geboten und ihm dabei
gezeigt daß er mehr Geld habe Mehr als 20 Meſſerſtiche hatte
der Mörder dem alten Manne beigebracht Nach der That
begab ſich der Mörder in eine Reſtauration in Vollmarksdorf
Bertram wurde Dienstag vormittag auf der von Klohſche wach
Rähnitz führenden Landſtraße vom Gutsbeſitzer Schütz aus Box
dorf geſehen und erkannt und dann durch den klotzſcher Gendarm
Schubert feſtgenommen Der ſeines Jnhaltes entſeerte blntige
Geldbeutel Trepte s wurde wenig entfernt vom Thatoyte anf
gefunden
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Confirmancden Anzüge Veuheiten
Confirmancdien Anzüge von in und ausländiſchen Fabrikaten
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